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E R S T E R T E I L

A M A Z I N G





Methernitha

Wie wird sie aussehen? Sie sagten: «Sie sieht aus wie ein Engel

und spricht seit Wochen kein einziges Wort mehr.»

Was war geschehen? Gaby und ich hatten uns zum letzten Mal

vor einem Monat gesehen, bei der religiçsen Gemeinschaft «Me-

thernitha», in einem kleinen Dorf namens Linden in der

Schweiz, wo sie seit einiger Zeit lebte. Damals, vor vier Wochen,

brachte man uns beide in zwei einsame Waldhütten, wo wir ge-

trennt voneinander drei Tage verbringen sollten, ohne Essen und

alleine in der Natur.

«Ihr müsst euch voll auf Gott konzentrieren», trichterten sie

uns ein. «Sprecht Gebete zu den Bäumen und taucht vçllig ein

in die Natur.»

Diese Aufgabe wiederholten wir wieder und wieder, bis unsere

innere Stimme immer lauter zu uns zu sprechen anfing und un-

ser Herz pochte. Dann, am zweiten Tag, brach ein heftiges Ge-

witter über uns herein. Blitze zuckten nieder. Donner ließ die

Bergwelt um uns herum erzittern.

Ich fürchtete mich zu Tode, und während draußen das

Unwetter tobte, zog vor meinem inneren Auge mein ganzes

Leben an mir vorbei. Bilder aus meiner Kindheit tauchten

auf, die schon längst vergessen schienen. Ich fühlte mich

schuldig. Der starke Regen schien die Gegenwart wegzuspü-

len, und schlimme Erinnerungen aus meiner Vergangenheit

tauchten auf, die mir Angst einjagten. Ich fühlte mich elend
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und stand mit meinem schlechten Gewissen vor dem ewigen

Gott.

Dann, nach drei Tagen, haben sie mich abgeholt.

Gaby haben sie vergessen, ganze sieben Tage und Nächte lang.

In dieser Zeit in der Einsamkeit horchte auch sie auf ihre innere

Stimme, welche allmählich begann, die kommenden sechs Wo-

chen ihres Lebens zu bestimmen. Gaby sprach kein Wort mehr.

Sie hçrte nur noch auf die Stimme, die ihr sagte, was sie tun soll-

te, wann es Zeit war aufzustehen oder sich die Zähne zu putzen.

Als man sie endlich zurückholte in die Gemeinschaft, schien

sie wie erleuchtet. Sie wurde in die innere Schar der Sekte auf-

genommen, die von Paul Baumann geleitet wurde.

«Vatti», wie er liebevoll von seinen Anhängern genannt wurde,

wuchs auf als Sohn einer Schneiderfamilie. Zuhause waren sie

arm. Er wurde als Kind herumgeschoben und zur Arbeit bei

fremden Leuten gezwungen. Er war ein schlechter Schüler, hatte

aber ein angeborenes technisches Talent und konnte Uhren und

Geräte aller Art reparieren.

Aufgrund einer mysteriçsen Begegnung mit einem Unbekann-

ten, welcher gçttliche Visionen in «Vattis» Leben pflanzte, grün-

dete er in den 60er Jahren die Bewegung «Methernitha». Er über-

zeugte seine Anhänger, indem er sich als Sprachrohr Gottes

ausgab.

Für seine Anhänger galten strenge Vorschriften. Sie verpflichte-

ten sich, sexuell enthaltsam zu leben, verzichteten auf Tabak und

Alkohol und unterwarfen sich einer strengen Kleiderordnung.
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Ich fuhr nach meinem erschütternden Erlebnis in der ein-

samen Hütte zurück nach Baden-Baden und wartete auf ein Zei-

chen von Gaby. Doch ich hçrte nichts. Was war mit ihr gesche-

hen? Warum schwieg sie? Ging es ihr gut, und hatte sie die

unheimlichen Tage und Nächte auf der Hütte unversehrt über-

standen?

Ich hielt es nicht mehr aus, herumzusitzen und zu warten, da-

rum fuhr ich mit meinem Wagen zurück ins Emmental, die Ser-

pentinen hinauf nach Linden. Bei meiner Ankunft erzählten mir

einige Mitglieder der Gemeinschaft, Gaby sei vçllig verändert.

Ich wartete draußen auf sie.

Als sie mir durch eine Holzpforte entgegenkam, fing das Tor

an zu klingeln. Mysteriçs! Hatte sie übernatürliche Kräfte? Sie

sah ganz heilig aus, engelsgleich, wie von dieser Welt entrückt.

Sie schaute stumm vor sich hin, und auf meine drängenden Fra-

gen gab sie keine Antwort. Hatte ich sie für immer verloren? Es

sah ganz danach aus.

Auch während meiner Besuche in den folgenden Wochen än-

derte sich ihr Zustand nicht. Ich fuhr jeden Freitag von Baden-

Baden hinauf ins Berner Mittelland und verbrachte meistens das

ganze Wochenende im Zentrum Moosbühl, dem Ort des «Sich-

Findens».

Die Landschaft war paradiesisch. Überall blühten prachtvolle

Blumen, und das «Moos» war eingerahmt von einer majestäti-

schen Berglandschaft. Ich fühlte mich beschützt und geborgen.

Abends zog ich mich in mein Zimmer zurück. Ich musste den
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Kopf einziehen, um durch die kleine Tür in meine Zelle zu ge-

langen. Es war ein spartanisch eingerichteter Raum, ausgestattet

mit einem Stuhl und einer Pritsche. An der Wand hing das Bild

vom «breiten und vom schmalen Weg», dem gleichnamigen

Motto der Gemeinschaft.

Im Raum gab es auch ein kleines schwarzes Kästchen, eine

Art Radioempfänger. Man nannte es das «Apparätli». Abends

wurden darüber spirituelle Geschichten ausgestrahlt. Bei beson-

deren Anlässen drang zuerst eine kurze Melodie wie ein Glo-

ckenspiel aus dem Lautsprecher. Dann war die Stimme von

«Vatti» zu hçren. Er zog die Menschen in seinen Bann, und sie

pilgerten mittlerweile von überallher nach Linden, um seine

Lehre zu hçren, die er durch den Kontakt mit Geistwesen

erhielt.

Ich fragte mich: «Ist es Gott, ist es Jesus, der dort in den

Schweizer Bergen zu uns spricht, oder sind es okkulte Machen-

schaften?» Damals wusste ich es nicht. Aber meine Suche nach

Gott stand im Mittelpunkt.

Die Rückfahrt

Die vergangene Zeit hatte mir zugesetzt. Die drei Tage in der

Hütte, das schreckliche Gewitter, die Einsamkeit und der Zu-

stand von Gaby hatten das Fundament meines Lebens erschüt-

tert. Zwar hatte ich Einsichten in geistliche Geheimnisse ge-

wonnen, aber ich konnte die Geister, die ich rief, nicht
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beherrschen, sie beherrschten mich. Ich spürte, wie sich eine

Last auf meine Schultern legte und wie Schuldgefühle von mir

Besitz ergriffen.

Für die Außenwelt war ich der junge, erfolgreiche Manager,

der es sich zum Ziel gemacht hatte, seine Karriere so lange zu

verfolgen, bis er ganz oben angekommen war. Früher war die

Frage «Was ist nach dem Tod?» vielleicht ein-, zweimal pro Jahr

aufgetaucht. Nun verfolgte sie mich auf Schritt und Tritt. Sollte

ein erfolgreicher junger Mann (wie hochnäsig ich damals war!)

einfach irgendwann sterben, und das war es dann? Warum dann

die ganze Mühe und das Streben nach Erfolg?

Auf einer Rückfahrt von der Methernitha nach Baden-Baden

dachte ich an Gaby und die Ereignisse in der einsamen Hütte,

welche mich so aufgewühlt hatten. Ich war unterwegs, als ich

plçtzlich meinen Wagen auf dem Seitenstreifen anhalten musste.

Tränen liefen mir übers Gesicht, und ich erlebte einen inneren

Zusammenbruch. Ich betete das Vaterunser: «Denn dein ist das

Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit!»

Ich habe am ganzen Leib gezittert, ich heulte und wusste nicht

mehr, was mit mir los war. Die ganze Schuld, all die großen Fra-

gen des Lebens standen unbeantwortet vor mir. Wer bin ich, wo-

hin gehe ich, warum tue ich, was ich tue? Ich betete nochmals:

«Denn dein ist die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit!»

Wirklich? Galt dieser Zuspruch auch für mich? Die Herrlich-

keit in Ewigkeit? Ein herrliches und ewig andauerndes Leben?

War dies die Antwort auf all meine quälenden Fragen? Galt die-
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